outen, woruͤber mon ſich einberſtan⸗ 
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chen. Die franzoͤſiſche Garniſon fol 
aus 1800 Mann beſtehen, und alle 
10 Tage abgewechſelt werden. Nah 
Ulm fol eine Garniſon von gleichen 
Staͤrke kommen. Die Lebensmittel 
ſind alldort ſeit dieſer Veranderung 
über die Halbſcheid ihres vorigen ho⸗ 
ö hen Preiſes gefallen. Die Kommuni⸗ 
Iippsburg wurde ihnen am 26. ebene kazion mit dem Lande iſt vollkommen 
falls eines uͤberlaſſen. Die bisherigen F offen. Die Fiſtung Phillppsburg hat 
Garniſonen ziehen ſich auf den Marſch⸗ bisherigen Kriegsdrangſalen 
x am mehreſten gelitten. Vor der Ber 
er bat, nach den oͤſterreichiſchen lagerung zählte die Stadt 130 Haͤuſer 
taten zurück. BR und 160 Familien, die aus 800 Koͤ⸗ 
6 Ingolſtadt hat der franzoͤſſſche [ pfen beſtanden; 13 Haͤuſer blieben vers 
8 ral Neu, der den faiſerlichen ſchonk: 16 Nothhuͤtten wurden erbaut, 
emmandanten gleiches Namens ab⸗ in denen man 98 Familien unterbrachte. 


Den t e n de 


Gens der Konvenzion von Hohen⸗ 
linden, haben die Franzoſen am 27. 
September zu Ingolſtadt das Thor , 
welches gegen München führt, beſetzt. 
Zo Ulm befegten ſie am 25 gegen 7 
Uhr das Memingerthor, und zu Phi⸗ 


e ilion Gulden, und 100000 Gul⸗ in 


engen an Kollektgeldern ein. 
Der Geueral Moreau hat, vermoͤge 


erklart, ö igen 
fände nicht zulaſſen, an der Geldkon⸗ 


kteibuzion des ſchwaͤbiſchen Kreiſes einen 
zu thun, fondern dieſelbe 
Tagen, bei Vermeidung der 


Nachlaß 
nach 10 
Exekuzion bezahlt wer den muͤſſe. 


Von dem dieſſeits des Rheins B 
welches die 


genden Mainzerlande, 
Franzoſen bis auf das Erfurtiſche in 
Beſitz haben, wurde nebſt den groſſen 
Kontribuzionen und Requiſizionen auch 
verlangt, daß alle mitgenommene und 
in Sicherheit gebrachte uͤberrheiniſche 
pupillengelder binnen 3 Dekaden unter 
Exekuzionsſtrafe herbeigeſchaft werden, 
deren Betrag 1 Million 300000 
Gulden Kapital und 260000 an Fjaͤh⸗ 
rigen Intereſſe ausmacht. 
Heidelberg vom 26. September. 


Geſtern beſetzten die franzoͤſiſchen 


Truppen das Bruchſaler Thor von 
Philippsburg, nachdem zuvor ein kai⸗ 
ſerlicher Offizier mit der Nachricht von 
der Raͤumung der Feſtung und mit den 
gehoͤtigen Befehlen angekommen war. 
Die Garniſon war über dieſe unerwar⸗ 


tete Begebenheit ſehr betroffen. Seit 


76 Jahren war die Feſtung nicht in 
franzoͤſiſchen Haͤnden geweſen, und 


hatte ſeit 1 1/2 Jahren vier Bombar⸗ f 


dements ausgehalten. 

Ingolſtadt war, ſeitdem Manheim 
und Dauͤſſeldorf gefallen, noch die letzte 
Feſtung, die in den Kurpfaͤlziſchen 
Staa fen Übrig blieb; fi e war noch nie 


zu den Herbſtmanoͤvern, : 
dürfe, der König hat ihm in ſehr 

ſchmeichelhaften Ausdrucken geantwor⸗ 
tet, daß es ihm viel Vergnuͤgen ma⸗ 


zugegen. 


franzziſchen Binde: 
Moreau will die Feſtung erweitern 


8 und zum Waffenplatz fuͤr die Armee 
eines Schreibens vom 27. Fruktidor, : 
daß die gegenwärtigen Um: 


machen. 


Am 25 ten find eau sche und kai⸗ 
ſerliche Kommiſſairs zu Ulm angekom⸗ 


men, um wegen des Abzugs der da⸗ 
ſigen Garniſon, der auf die erſten 
Tage des kuͤnftigen Monats beſtimmt 
iſt, das Noͤthige zu reguliren. Am 


26ten dieſes beſetzen ſchon die Stanio⸗ 


ſen ein Thor von Ulm. 


Berlin vom 16. September, = 


Der Bruder Buonaparte's hat dem 
Koͤnige geſchrieben, und gebeten, er⸗ 
möge erlauben, daß er nach Pots dam 
kommen 


chen, und er auch alles anwenden 


wuͤrde, um ihm ſeinen Aufenthalt recht 


angenehm zu machen. Wer noch mit 
ihm kommen werde, weiß man nicht; 
man vermuthet aber, das es Durac, 
erſter Adjutant Buonapartes, welcher 
hier ſchon erwartet war, ſeyn werde. 


Letzten Sonnabend gab der Kabi⸗ 


netsminiſter Graf von Haugwitz ein 
großes. diplomatiſches Diner, der fran⸗ 
zöſiſche und rußiſche Geſandte waren 
Man bat bemerkt, daß 
beide ſehr freundlich mit einander ge⸗ 


weſen ſind, man vermuthet daher, 
daß dieſes eine Annaͤherung zur Aus⸗ 


ſoͤhnung zwiſchen Rußland und Frank⸗ 
reich ſey. 


york 


N 


General 


Mit Rußland ſtehen wie 
auf dem beſten Fuße; denn alle von 
4 
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dort her eingehenden Berichte bezeugen 
6 


Semlin vom 25. September. 


Nach den bei Poretz erhaltenen Vor⸗ 


theilen wider die Truppen des Pas⸗ 
man Oglu, hat ſich das Belgrader 
Koeps gegen Vetislam gewendet, und 
die dortige Zitadelle zur Uibergabe 
aufgefodert. Daſelbſt aber fand es 


den Bartnäcigften Widerſtand, und 


das Gefecht dauerte 2 Tage ununter⸗ 
brochen fort. 
grad wurden zuletzt geſchlagen und 
zum Weichen gebracht. Sie verloh⸗ 
ren mehr dann 170 Mann. Der 
Belgrader Befehlshaher hat dieſen 
Verluſt mit 200 Mann, die bereits 


zan den Ort ihrer Beſtimmung am 24. 


auf 3 Eſaiken abgeſchickt wurden, ers 
ſetzet, und iſt bemuͤhet, noch mehrere 
Truppen zu ſammeln, und ſolche gegen 
den Ruheſtoͤhrer zu ſtellen. 

Der erſte läßt nun fein Pallais in 


Belgrad nach dem europaͤiſchen Ge⸗ 


ſchmack einrichten, ſeine Zimmer wer⸗ 


den auf das geſchmackvollſte ausgemah⸗ 
len, mit neuen Meubeln, die theils in 
Wien „theils bei uns verferkigt wur⸗ 


den, ausgeziert, und nach dem bereits 
entworfenen Plane, ſollen ſie eine 
faͤrſtche Geſtalt bekommen. Unſere 
Arbeiter, durch welche dieſe Ausmeub⸗ 
lürung meiſtentheils beſorget wird, 


| verdienen bei biefer Sa inheit ‚sie, 
Geld. 9 Tode und Bleßirte; 


Mehadia vom 23. September 
Es iR Möglich, daß Sie von der. 
nen hier an der Graͤnze vorgefallenen 


hs bis her Nachricht a 90 


1 


— — 


Die Truppen von Bel⸗ 


ben; da ich aber dießmal ſehr nahe 3 
an der Szene war; ſo denke ich, dag 
Ihnen Nachrichten aus verläßlicher 


Quelle fehr wilkommen ſeyn werden. 


Seit längerer Zeit dauert der ers 
neuereet Zwiſt zwiſchen Pas man Oglu, 


und den umliegenden kaiſerlich ge⸗ 


finnten tuͤrkiſchen Paſchen, unter de⸗ 
nen ſich vorzüglich der Paſcha von 
Belgrad durch Kriegsruͤſtungen, und 
ſein politiſches Benehmen gegen den 
Paßman auszeichnete. Ganz mit die⸗ 
ſem einſtimmig benahm ſich der tuͤt⸗ 
kiſche Kommandant von Neu“ Orſcho⸗ 
va Cſoſſa Muſtapha. a : 

Zu Anfang dieſes Monats machten 
ſchon die angraͤnzenden Paſchen einige 


Truppenbewegungen gegen Widdin zu, 


und ſchienen ſich zu einem Haupffeup - 
vereinigen zu wollen. Das Reſultat 
diefer Bewegungen iſt im Ganzen noch 
unbekannt. Jene, die an der Donau 
ſich zutrugen, beſtehen im Folgenden. 
Den 13. dieses erſchien eine Abth ei⸗ 
lung tuͤrkiſcher Truppen aus Belgrad, fi 
welche in Sſchaiken die Donau "Abe 
waͤrts gekommen waren, und griffen 
ganz unerwartet die aus Paßmaniſchen i 
50 Mann beſtandene Beſatzung von 
Poretſch, (deines Dorfs Svinitza ge⸗ 
genuͤber) an, und bemeiſterte ſich 
nach einem heftigen aber kurzen Ge⸗ 
fecht dieſes an ſich ſelbſt unhaltbaren A 
Orts. Beiderſeits ‚zählte man einige 
die Beſatzung 
wurde ganz zu Gefangenen gemacht, f 
und nach Belgrad gefuhrt. 
Den 14. d. nahmen die Ltuppen = 
u En ee Resta, $ a 
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Sion gegenüber Ju in 1 Befig, nach⸗ 


dem die Paßmaniſche Beſatzung ſich 
von dort entfernt hatte. \ : 
Den 17. d. kamen mehrere Tſchalken 


N mit Belgrader Türken. von Poretſch 
herab, und landeten bei Teckia. N 
Dien 8. fegten fie ihre Fahrt ge⸗ 


gen Clabova fort. Ihre Zahl mag 
aus etwa 1000 Mann beſtanden ha⸗ 


ben, zu Lande flieffen zu ibnen bei 


400 Maun Kavallerie aus Belgrad, 


und gegen 200 Mann aus Deus Dr 
3 ſchova. 


Antrag wurde abgewieſen. 
die Stadt Cladova 


Bis 20. d. Abends verſuchte Sofa 
Muſtapha mit der Beſatzung von Cla⸗ 
dova fertig zu werden. ö 
Die Be⸗ 
ſatzung zuͤndete 
ſelbſt an, und ſchloß⸗ ſich in das 
Schloß ein, ſie hatte kurz zuvor Ver⸗ 


ſtaͤrkung von Wibdin erhalten. 


Vom 20. d. Abends und den gan⸗ 


zen 2 c. dauerte die Kanonade beider⸗ 


ſeits ziemlich lebhaft, und man konnte 


Schuß vor Schuß in Alt⸗Orſchova 
abnehmen. Den 22. d. früh kehrten 


die Belagerer unberricheeter Sache zus 
ruͤck, nachdem fie, wie es hier allge⸗ 


mein verlautet, viele Todte, ‚und. etz 


liche 100 an Gefangenen verlohren. \ 

Ich habe mehrere Tiefen; die zum 
Belgrader Zuge gehoͤrten, geſprochen; 
ſie waren ihrer Ausſage nach im Vor⸗ 
daß ihr Unternehmen 3 
gegen Pusman, für, den fie vielen Rei 
Aber 
fie haben auf ihrer Herabfahrt die 
Ortſchaften an der Donau als Porecs, 


aus überzeugt , 


ſpekt äuſſern, mißlingen werde. 


„Babibmks and Sein ſo mitgenem⸗ 


Aber jeder, 


men, daß deren Inwohner nichts, als 
das Leben, und 1785 Wande behalten 
haben. s 
Hrüffel vom 18. September. 
Verfloſſenen Sonntag ereignete ſich 
ein wirklich trauriger Fall. Das 
Kirchweihfeſt zu Sas van Slykens lock⸗ 
te der ſchoͤnen Wikterung wegen viele 
Einwohner von Oſtende dahin. Abends 
um 8 Uhr bei der Rückkehr kamen an 
dem ziemlich breiten und tiefen Kanal 
von Brügge gegen 300 Perſonen, die 
alle uͤbergeſetzt ſeyn wollten, zuſam⸗ 
men, 250 derſelben drängten ſich wirk⸗ 
lich auf das Fahrzeug, welches, als 
es mitten im Kanal war, anſieng 
Waſſer zu ſchoͤpfen, und bald darauf 
gänzlich unterſank. Viele der darauf 
befindlichen Perſonen ſuchten ſich durch 
Schwimmen zu retten, kamen aber 
faſt alle um. Männer, Weiber und 


* 


Kinder wurden ein Raub der Wellen; 


nur wenige gute Schwimmer gelangten 
ans Ufer. In der Stadt Oſtende iſt 
faſt kein Haus, das nicht einen er⸗ 
trunkenen Freund oder Anperwandten 
beklagt, und beweint. Dabei trug 
ſich noch folgender merkwürdige Fall 
zu. Unter andern wurde eine ſchwan⸗ 
gere Frau tobt aus dem Waſſer gezo⸗ 
gen; bei weiterer Unterſuchung bemerkte 
man, daß das Kind noch am beben 
‚seyn. muͤſſe. Man sfnete alſo die 
Mutter, und fand das Kind wirklich N 
lebend. — 5 
Haag vom 30. September. 
Aus Bifabon lauten die neueſten 
Nachrichten noch kriegeriſch. De, 
Gioßbrittanniſche Hof bat We 


den Portugieten 25000 "Mann Hilfe: 
fruppen zu ſchicken. 
Paris vom 18. Eee 
Am Iten September verbreitet ſich 
auf der Boͤrſe zu Bordegux die unan⸗ 
genehme Nachricht, daß die Englaͤn⸗ 
der nach dem fruchtloſen Verſuch auf⸗ 
Ferrol ſich gegen den nicht weit da⸗ 
von entlegenen ſpaniſchen Hafen Vigo 
gewendet, die Stadt und das Fort 
erobert, 
Schiffe weggenommen haben, ohne 
daß man ihnen eine binlängliche Macht 
entgegen ſtellen konnte. Die Weſpe, 
ein Kaper von Bourdeaux, iſt unter 
der Anzahl der erbeuteten Schiffe. 
Die Liebe zur deutſchen Sprache 


und alle daſelbſt befindliche 


nimmt hier, (fo wie in England) 


kaͤglich zu. Die deutſche Sprachmei⸗ 
fer find ſtark geſucht, und gut bes 
zahlt; unſere Gelehrten fangen auch 
an, immer mehr deutſche klaßiſche Bi: 
cher ins Franzoͤſiſche zu uͤberſetzen, die 
man mit Vergnuͤgen lieſt, und ſich 
dabei wundert, daß man von der Lit⸗ 
teratur bieſer Nazion bisher fo Kale 
Begriffe haben konnte. 
Paris vom 26, September. 

Man hat hier mit dem letzten Kou⸗ 

rier aus Spanien die Nachricht erhal⸗ 


ten, daß eine engliſche Flott: von 26 


Linienſchiffen unb Fregatten nebſt meh⸗ 


rern Transportſchiffen am Iten dieſes 


von Mahon unter Segel gegangen. 


Die Beſtimmung derſelben wird “ders 


ſchieden angegeben. 


Von Barcellona ſind 968 Zelte fuͤr 


die Spaniſchen Truppen nach Badajoz 
an der porkugieſiſchen Graͤnze abge⸗ 


gangen. 
tar hat der franzoͤſiſche Kaper Adolph 
mit einem amerikaniſchen Kriegsſchiff 
von 20 Kanonen ein heftiges Gefecht 


gehabt. Die Franzoſen verſuchten vers 
gebens zu entern, und die Akzion 
blieb unentſchieden. Unſer Kaper lief 


mit 5 Todten und 17 Verwundeten zu 
Algeſiras und der Amerikaner ſehr m 


ſchaͤdigt zu Gibraltar ein. = 


Obgleich Garnerin einen Brief an 
den Miniſter des Innern hatte an⸗ 
ſchlagen laſſen, worin er verficherte, 
daß es ihm bei dem heftigen Winde 
nicht moͤglich ſey, anders als mit ge⸗ 
wiffer Lebensgefahr mit einem Ballon 


am Feſte des ıten Vendemiaire aufs 


zufliegen und mit einem Fallſchirm her⸗ 


. In der Straſſe von Gibraſ⸗ s 


abzuſteigen, ſo hat er dennoch bieſen 


halsbrechenden Verſuch gewagt und iſt 
ohne den geringsten Schaden W 


ee 
London vom 26, September. 


Vorgeſtern kam wieder ein Rartele | 
ſchiff von Calais mit Depeſchen zu Dos 
Dieſe Fortdauer der Kom⸗ 


ver an. 
munikazion mit Frankreich und die 


haͤufigen Kabinetsverſammlungen „ wel⸗ 
che auch am 24ten und 25 ten Septems 


ber hier wieder gehalten worden, er⸗ 


wecken einige Vermuthungen, als ob 


alle Ausſichten zu weitern Negoziazio⸗ 


nen nicht vollig aufgegeben wären, 
zumal da aus Paris die Nachricht ein⸗ 


gegangen, daß der Waffenſtillſtand 
zwiſchen Frankreich und Oeſterreich ver⸗ 
laͤngert worden. 
bens bedingung, 


welche Buonaparte 


von er verlangt, nämlich daß 


ein 


Die vorläufige Frie⸗ 


ein Waffenſtillſtand zur See geſchloſſen 
werde, ſcheint allerdings große Schwie⸗ 
rigkeiten zu einer neuen Negoziazion 
darzubieten. 
auf Lloyds Kaffeehauſe, 
man 10 Pfund Sterl. gegen 100 fegt, 


und der franzoͤſiſchen Republik unter⸗ 
zeichnet ſeyn würden. Die 3 per Cent 
Stocks, die auf die erſte Nachricht, 
daß in den rußiſchen Häfen ein Ems 
bargo auf die engliſchen Schiffe gelegt 

wurden, etwas gefallen waren, find 
auf 65 fuͤnf Achtel geſtiegen. 


Unſre große Flotte vor Breſt wird 
wegen der Aequinokzial⸗Stuͤrme die⸗ 


ſer Tage wieder in unſern Höfen zu⸗ 
ruck erwartet. Zwei Linlenſchiffe der⸗ 
felben unter Kontreadmiral Whitſhed 
ſind ſchon zu Plymouth angekommen. 
Man glaubt, daß die Flotten zu 
Breſt dieſen Umſtand zum Auslaufen 
benutzen duͤrkten, wenn kein Waffen⸗ 
ſtillſtand zur See erfolgt. 

In Hinſicht des zu Kadix ausge: 
brochenen anſteckenden Fiebers lieſet 


man jetzt den Auszug eines Briefs 


vom Guverneur O'Hara zu Gibraltar 
an den Herzog von Portland, datirt 
den 12ten Auguſt. 
Daß einige Schleichhaͤndler, welcher von 
Spaniſchen Boͤten verfolgt waren, ſich 
an die Kuͤſte der Barbarel zu retten 
ſuchten, dort ans Land giengen, und 


von da nach Gibraltar zuruͤckkehrten, 


nachdem ſie vorher einige ſpaniſche 


SOchleichhaͤndler zu Santo Pedro bei 
Bei ihrer An- 


Kadix gelandet hatten. 


. 


Dieſer berichtet, 


der Peſt 
Indeß geſchehen Wetten 
bei denen 
es erfuhr, und dieſe Leute mit allen 
daß binnen 6 Wochen die Friedens⸗ 
praͤliminarien auch zwiſchen England 


tunft in Gibraltar e fie alle 
gehabte Kommunikazion mit der von 
angeſteckten Barbarei, und 
batten ſich ſchon mit andern Einwoh⸗ 
nern abgegeben, als der euverneur 


denen, die ihnen nahe gekommen wa⸗ 
ren, unverzuͤglich aufheben und in das 
dortige Peſthaus bringen ließ. Bis⸗ 
her haben ſich zu Gibraltar noch keine 
Spuren von Anſteckung geaͤußert, in⸗ 
deß vermuthet der Gouverneur, daß 
die Epidemie durch die obenerwähnten 
Schleichhaͤndler nach Kadix gebracht 
worden. Ein andrer Brief des eng⸗ 


liſchen Konſuls zu Gibraltar vom 29. 


Juli meldet, daß die Peſt noch immer 
in Tanger und Tetuan fortdaure, und 


am erſteren Orte täglich 36 bis 40 


Mohren „ 
140 hinraffe, 
Tanger geſtorbenen Mohren 
3000 belaufe. 


an letzterm aber 100 bis 
und die Zahl der zu 
ſich an 


Die oſtindiſche Kauffahrte iflotte ‚bes | 


ſtehend aus 19 Schiffen, iſt in dieſen 
Tagen in unfern Häfen angekommen, 
Sieben Schiffe kommen von China, 
10 von Bengalen und 1 dog Am⸗ 
boyng. 


Mit demſelben iſt von Bombal die 


Nachricht eingelaufen, daß die Fran⸗ 
ioſen ſehr befhäftige wären, Suez in 


Vertheidigungsſtand zu Es und 


von der Steſeite es vorzuͤglich befeßigt = 


bätten. _ 


Die Ladung dieſes letztern bes _ 
ſteht aus Spezereien, und ihr Werth 
iſt eine halbe Million Pfund Sterl. 


— — 


— — — 


— n — 


1 


— 


Intelligenz 
Avertiſſemente. 


Ankündigung. 


Auf hohen Gubernialbefehl vom 28. 
September l. J. Zahl 14647. wird eine 
neuerliche Kzitazion des für das Jahr 
2801 zu liefernden Streuſtrohs am 20. 


Oktober d. J. in der krakauer Kreis⸗ 


amtskanzlei abgehalten werden. Die 
Pachtluſtigen haben ſich daher am ob⸗ 
bemeldeten Tage in der Kreiskanzlei 
um 10 Uhr Vormittags mit dem in 
160 fl. rhu. beßehenden Vadio einzu⸗ 
finden. ö „5 
Vom k. k. krakaner Kreisamt am 
gten Oktober 1800. d 
i Baron v. Riedheim, 
Gubernialrath und Kreishauptmann. 


Au kündigung. 


„Am u1gten November wird in det 
k. k. ſendomirer Kreisamtskanzlei das 
Skurower⸗Gefaͤll auf ein Jahr mit⸗ 
tels öſſentlicher Versteigerung an den 
Meiſcbiethenden überlaflen werden, 
der bisherige jährliche Pachtberrag pr. 
1925 fl. ıhn. wird pro praͤzio Fiſei atte 
genommen, auch werden den Pachtluſti⸗ 
gen nach ihrem Anverlangen die Pacht⸗ 
bedingniſſe vor der Lizitazion in der 
Kreiskanzſei vorgeleget werden. 
Sandomir am 2. Oktober 1800. 


5 Lakupich 7 
Gubernialrath und Kreishauptmann. 


6 „„ 


. 


u 


blatt zu, Ne 9. 


2 k u a di gu n g. 


Da die propinazion der Stadt Ras 
towicz Siedleer Kreiſes am 24ten Ok⸗ 
tober l. J. auf drei nacheinander fol⸗ 
gende Jahre, das iſt, vom ıten No⸗ 


vember 1800 bis letzten Oktober 1803 


mittels öffentlicher Verſteigerung dem 
Meiſtbiethenden in Pacht gelaſſen wer⸗ 
den wird; ſo wird dieſes hiemit zur all⸗ 
gemeinen Wiſſeuſchaft mit dem Bei⸗ 
ſatz kund gemacht; daß fich die Pacht⸗ 
luſtigen am obbemeldten Tage in der 
Stadt Latowiez mit dem diesfaͤlligen 
Vadio verſehen, fruͤh um 9 Uhr einzu⸗ 


finden haben. Zum Fiskalpreis werden b 


575 fl. rhn. angenommen; die übrigen 

Pachtbedingniſſe werden vor der Ver⸗ 

ſteigerung kund gemacht. a 
Vom k. k. Siedleer Kreisamte am 


ꝛten Oktober 180. 


N Lippe, a 
Gubernialrath und Kreisßauptmann. 


Von Seiten der k. k. krakauer Lande 


rechte in Weſtgalizien wird mittelſt ge⸗ 


genwärtigen Edikts Öffentlich kund ge» 
macht: daß durch die vom Adam Kmit⸗ 
ta krakauer Kaͤmmerer der dritten Sefs 
zion geſchehene, und durch das k. k. 
weſtgaliziſche Appellazionsgericht geneh⸗ 
migte Dienſtaufkuͤndigung, eine Kaͤm⸗ 
merer Stelle erledigt ſey. 25 2 
Es werden daher alle, welche die er⸗ 
forderlichen Eigenfchaften beſitzen und 
ſich um dieſes Amt bewerben wollten, 
hiermit angewieſen: daß fie ihre mit 
erforderlichen Zeuguſſſen verſehene Vitt⸗ 
ſchriften bis zum letzten Oktober l. J. 
einzureichen haben; weil ſonſten, ohne 
Ruͤckſicht auf diejenigen zu nehmen, 


LER! 


WESER, 
RER ; Sr Be 
a en — 626 — > a 
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8 welche dieſen Termin vernachlaͤßigen, 
der Vorſchlag zur Ernennung eines 
Kämmerers der dritten Sekzion krakau⸗ 


© er Kreiſes an das k. k. weſtgaliziſche 


Alppellazionsgericht gemacht 
wird. . Be 
Krakau den a6ten Auguſt 190 
a Joſeph von Riforoivieg. 

N W. Roskoſchny. u 
Een Johaun Morak, 


Aus dem Narhſchluge der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in Weſtgalizien. 


Weinmann. 


werden 


3 — 3 
8 J N ee 


5 An ein digung. 
Von Seite des k. k. Lubliner Kreis⸗ 


amts wird zu Jedermanns Wiſſeuſchaft 


hiemit allgemein kund gemacht. Es 
habe die hohe Landesſtelle den in der 
koͤnigl. Stadt Lublin bisher uͤblich ge⸗ 


weſen halben Getraͤnksaufſchlag auf 


den Garnez, mithin den Garnez dop⸗ 
pelten, doppelt oder ſogenannten Maͤrz⸗ 
biers 2 kr., Doppelbiers 1 kr., ein⸗ 
fachen 1/2 kr. Vom Ausſchank 1 Gar⸗ 
nez Meth der rote Groſchen, danziger 
Brandwein 12 kr., Alembik 9 kr., or⸗ 


dinaͤren 6 kr. zu ſetzen und zu verord⸗ 


nen geruhet, daß dieſer Getränksauf⸗ 


ſchlag nicht wie bisher blos in der 
Stadt, und krakauer Porſtadt, ſon⸗ 


3 


dern in dem ganzen Territorio der koͤnigk. 


Stadt, den untern Schloß bezirk allein 


ausgenommen, entrichtet werde. 


Dieſer Getraͤnksaufſchlag wird in einer 
am 23teti Oktober d. J. früh um 9 
Uhr abzuhaltenden öffentlichen Verſtei⸗ 
gerung an die Meiſtbiethenden auf drei 
Jahre in Pacht hindaugegeben werden. 


Oer erſte Ausrufspreis it 5000 fl. uhn. 


und das einzulegende kizitazionsreu⸗ 
geld 500 fl. hn. I 
Pachtluſtige werden hoͤflichſt eingela⸗ 


den ſich am oben beſtimmten Tag und 
Stunde auf dem flädtifchen Rathhauſe 
einzufinden, und bei der delegirten 


Kreiskommiſſion anzumelden. 


Lublin den 21. September 1800. 


8 5 N : 


Bei Joſeph Georg Traßler, Buch⸗ 
und Kunſthändler in der Grotzger⸗ 
gaſſe Nro. 229 iſt neu zu haben 


. 
Bote aus Weſtgalizien 
in pohlniſcher Sprache 


auf das Jahr 
1 


7 920 1 
gebunden für 15 Er, 


Oddo und verlegt bei Zeſerbh Etorg Tiaßler, FR, Gubernial⸗ Buchdrucker 


